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Koptisch-Orthodoxe Kirche, 


Österreich 


Unsere Sicht der Zeit 


Wenn wir das Leben unserer ersten Eltern, Adam und 
Eva, im Garten Eden vor dem Sündenfall betrachten 
und sie nach der Zeit fragen, was würden sie sagen? 


„Wir lebten im Garten Eden wie im Himmel und 
betrachteten alles, was um uns herum geschah, als ein 
heiliges göttliches Geschenk. Wir fühlten, dass wir 
immer in der Gegenwart Gottes waren, am Tag wie in 
der Nacht. Wir sahen in der Natur unendliche 
Schönheit, wir begegneten Löwen, Tigern und 
Elefanten mit Freude und Einfachheit. Wir hörten die 
Stimme Gottes, des Herrn, der wandelte (Genesis 2:8) 
und so schlossen wir uns allen himmlischen 
Heerscharen in ihrer Anbetung und ihrem 
unaufhörlichen Lobpreis an. 


Früher betrachteten wir die Zeit als ein göttliches 
Geschenk. Wir blickten auf die Vergangenheit 
und unsere Seelen freuten sich, weil wir ihren Segen 
nicht verloren hatten. In der Gegenwart spüren wir, 
dass sie eine Quelle der Freude ist, während die 
Zukunft offen vor uns liegt. 
Wir werden von dem großen Herrn in seiner Weisheit, 
Macht und Vaterschaft geliebt. 


Als wir seinem Gebot nicht gehorchten, verbargen wir 
uns vor seinem Angesicht, als wir seine Stimme hörten 


und uns vor seinem Angesicht versteckten, erfuhren 
wir zum ersten Mal Angst und erkannten, dass wir 
nackt waren (Genesis 3:10). 


Die Zeit, die in unseren Augen heilig war, wurde 
für uns zu einer Quelle des Schreckens. Jeder von uns 
begann am Morgen zu schreien und zu sagen: „Herr, 
warum gibt es viele, die mich betrüben; viele haben 
sich gegen mich erhoben, viele sagen zu mir: Es gibt 
keine Rettung durch seinen Gott" (Psalm 3). Nachts 
seufzt jeder von uns und sagt: „Komm aus dem 
Gefängnis, meine Seele” (Psalm 141). 


Die Zeit ist für den Menschen furchterregend 
geworden, die Vergangenheit ist zu einem Verlust 
geworden, der nicht wiedergutgemacht werden kann 
und die Gegenwart wird durch den morgigen Tag 
verloren gehen und der morgige Tag ist uns 
unbekannt und macht uns Angst. 


Unser Christus heiligt die Zeit, deshalb. 
sollten wir sie nicht Lüvcchten! 

Unser Christus, der Schöpfer der ganzen Welt um den 

Menschen willen, hat sich inkarniert und 

als einer von uns unter uns gelebt, den Himmel und 


Erde nicht fassen können. Er opferte sich für uns und 
schenkte uns die Vereinigung mit ihm und öffnete uns 


die Pforten des Paradieses, sodass wir beginnen, ihn 
mit dem Apostel Paulus zu preisen: „Er hat uns mit ihm 
auferweckt und uns mit ihm in den himmlischen 
Örtern sitzen lassen” (Epheser 2:6). Wir trauern nicht 
mehr über die Vergangenheit und unterschätzen die 
Gegenwart nicht und die Zukunft ist nicht unbekannt, 
wenn wir singen: „Ich will weggehen und bei Christus 
sein, das ist viel besser" (Philipper 1:23). 


Wir gehen mit Freude und Jubel mit der Zeit um, die 
ein heiliges und gesegnetes göttliches Geschenk ist. 


In Christus Jesus, unserem Herrn, nutzen wir unsere 
Zeit nicht in Furcht und Schrecken, sondern im Geist 
der Hoffnung und warten auf die Begegnung mit 


unserem Christus wie eine Braut, die sich mit ihrem 
himmlischen Bräutigam vereint. 


Das Ziel des Kalenders der Kirche ist es, dass 
der Gläubige in jedem Augenblick seines Lebens das 
Leben in Jesus Christus erfährt. Der Gläubige sieht sein 
ganzes Leben als ein heiliges göttliches Geschenk, das 
von Freude zu Freude im Herrn und von einer heiligen 
Zeit zu einer endlosen Ewigkeit führt. 


Die Kirche hat ihren Kalender in verschiedene Arten 
eingeteilt: 


1. Täglicher Kalender 

2. Wöchentlicher Kalender 
3. Monatlicher Kalender 
4.) ahreskalender 


5. Jubiläums Kalender 


Wie Rönnen wir die Zeit praktisch heiligen? 


1. Unser Leben besteht aus Stunden: 
Der heilige Hieronymus fordert uns auf, den Wert der Zeit 
IN unserem Leben zu erkennen, denn 


er sieht, dass das Leben eines Menschen, egal wie lang 
oder kurz es ist, aus mehreren Stunden besteht. Und der 
heilige Johannes Chrysostomus sagt, dass, wenn wir ein 
Schwert unvorsichtig führen, es innerhalb einer Minute 
oder sogar weniger die Glieder (Hände oder Beine) 
verletzen kann, was möglicherweise zu einer Amputation 
führt und dass wir oft nicht in der Lage sind, diese Glieder 
wiederherzustellen, selbst wenn wir es mehrere Jahre lang 
versuchen. 


2.Jede Nachlässigkeit in der Heiligkeit unseres Lebens und 
sei es nur für ein paar Minuten, kann unsere Reinheit auch 
in der Zukunft verderben. Ein Mensch kann in der Reinheit 
seines Aussehens nachlässig sein und denken, dass er 
dadurch nicht zum Straucheln gebracht wird. Jahre später 


kann er sich an diese Blicke erinnern und seine Reinheit 
wird zerstört. 


3. Der heilige Basilius der Große weist uns an, 
auf unser Innenleben zu achten. Er sagt, dass wir uns oft 
um das Äußere kümmern, wie z.B. um unseren Besitz, 
unsere Studien oder unsere Komplimente, aber wir achten 
nicht auf unser Inneres. Der Herr Christus versicherte 
seinen Jüngern: „Das Himmelreich ist mitten unter euch” 
(Lukas 17:21). 


4. Der Evangelist Lukas berichtet uns über das Leben der 
heiligen Maria, wie sie in ihrem Herzen bewahrte (Lukas 
2:19), was ihr Sohn sagte und was die Hirten, die Weisen 
und andere über ihn sagten, sowie über seine Taten. 


Se war eine Frau der wenigen Worte, 
um ihrem Inneren die Möglichkeit zu geben, über 
das nachzudenken, was zu ihrer geistigen Erbauung dient. 
Die Bibel fordert uns auf, heiliges Schweigen zu üben, 
so wie wir uns in unserem Reden heilig verhalten, denn 
wir werden für jedes unnütze Wort, das wir sprechen, 
Rechenschaft ablegen müssen. 


3. Wir sollten eine Schwelle für unsere Gebete und die 
Betrachtung der Heiligen Schrift sowie für unseren Dienst 
setzen, damit wir nicht nachlässig werden. 


6.Wir sollten aus all unseren Interaktionen mit anderen 
und deren Verhalten Nutzen ziehen. Ich erinnere mich 

zum Beispiel, dass Pater Piıshoy Kamal zu Beginn 

meines Priesteramtes nach Europa reiste, um an einer 


Konferenz für Jugendarbeit teilzunehmen. 
Als er zurückkam, fragte ich ihn, was er von dieser 
Konferenz mitgenommen habe. Er sagte, das Beste, 
was er mitgenommen habe, sei, dass er in den Pausen 
viele private Gespräche über die Jugendarbeit geführt 
habe, und während eines Gesprächs habe sich ein 
katholischer Priester entschuldigt, sei für eine halbe 
Stunde gegangen und dann zurückgekommen. 
Am Ende des Gesprächs fragte ihn Pishoy, ob er ihm 
sagen könne, warum er das Gespräch verlassen habe 
und dann zurückgekommen sei. Er sagte ihm, dass er 
gehen musste, weil es seine Gebetszeit war und er in 
seinem Herzen beschlossen hatte, sie niemals zu 
verschieben. Pater Pishoy kommentierte dies damit, 
dass er gelernt habe, wie wichtig es ist, unsere tägliche 
Andacht zu erfüllen, egal wie die Umstände sind. 


7. Gott schenkt uns die Heiligung unserer Zeit, 
wenn wir verstehen, was der Apostel Paulus erlebte, 
als er ein Stück Himmel genoss, während er noch im 
Fleisch lebte. Deshalb sollten wir die himmlischen 
Wesen nachahmen und nicht den Geist übermäßiger 
Scherzhaftigkeit haben. 


Fr. Tadros Y. Malaty 


